
Mehr Nachhaltigkeit durch 
platinierte Titananoden
Im Zuge immer strengerer Arbeitssicherheits- und Umweltauflagen rücken nun auch Abfallstoffe  
aus der Bleiverarbeitung in den Fokus. Somit drohen Galvanikbetrieben erhebliche Einschränkungen 
bei dem Einsatz von Bleianoden in der Hartverchromung.

Blei ist ein allgegenwärtiges und vielseiti-
ges Metall, das in vielen industriellen Pro-
zessen fest verankert ist. Aufgrund seiner 
nachgewiesenen gesundheits- und um-
weltschädlichen Auswirkungen wird die 
Exposition auf die Umwelt und den Men-
schen aber seit Ende des 20. Jahrhunderts 
sukzessive eingedämmt. Laut Umweltgift-
report 2015 ist Blei das Umweltgift mit den 

verheerendsten Auswirkungen auf Um-
welt und Menschen /1/.
Aktuell rücken auch Abfallstoffe aus der 
Bleiverarbeitung zunehmend in den Fokus 
dieses Vorhabens. So wurde gerade das 
bei der Abscheidung von hohen Schicht-
dicken in der Hartverchromung in großen 
Mengen entstehende Bleichromat inten-
siv analysiert. 

Stärkere Regulierung für 
bleiverarbeitende Unternehmen

Bleichromat wird in Deutschland ökolo-
gisch zum Beispiel als „stark wasserge-
fährdend“ kategorisiert, was der höchst-
möglichen Einstufung entspricht und 
demnach Naturkatastrophen auslösen 
kann /2/. Auch bezüglich der Auswirkung 
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Platinierte Titananoden für Hartverchromung und Wafer in der Halbleiterindustrie.
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auf den Menschen stuft etwa die Europä-
ische Chemikalienagentur ECHA das Ab-
fallprodukt unter anderem als krebserre-
gend und fortpflanzungsgefährdend ein 
und prüft eine Zulassung des Stoffes als 
extrem besorgniserregend in der REACH-
Verordnung /3/.
Diese Beurteilungen führen weltweit zu 
einer immer stärkeren Regulierung für 
bleiverarbeitende Unternehmen. So exis-
tieren zeit- und kostenintensive Hürden 
schon bei der Beschaffung von Blei zur 
Weiterverarbeitung, wie beispielsweise in 
den USA durch die Registrierung bei der 
US-amerikanischen Umweltbehörde EPA. 
Aber nicht nur aus umweltpolitischen Be-
langen resultieren immer strenger wer-
dende Verordnungen. Durch die Gesund-
heitsgefahr halten diese konsequenter-
weise auch beim Thema Arbeitssicherheit 
verstärkt Einzug. 
Das langfristige Ziel aller Maßnahmen 
ist, durch konzertierte Anstrengungen 
auf weltweiter Ebene, Blei weitgehend aus 
dem industriellen Einsatz zu verdrängen. 
Galvanikbetriebe müssen daher mit er-
heblichen Einschränkungen bei dem Ein-
satz von Bleianoden in der Hartverchro-
mung rechnen. 

Negative Auswirkungen auf den 
wirtschaftlichen Erfolg

Aufgrund der Faktenlage und der zuneh-
menden medialen Aufmerksamkeit wer-
den Galvanikbetriebe sich zukünftig ver-
stärkt für ihren Bleieinsatz rechtfertigen  
müssen. Über den erhöhten Kommuni
kationsaufwand hinaus wird sich das Fest-
halten an bleihaltigen Prozessen zwangs-
läufig auch wirtschaftlich negativ auswir-
ken:

●● �Die Beschaffung von Blei sowie die 
Entsorgung von entstehenden Abfall-
produkten wie Bleichromat-Schlamm 
werden sich bis zu einem etwaigen 
Verbot immer komplizierter und teu-
rer gestalten.

●● �Die Auflagen zum Schutz der Mitar-
beiter in Form von Reinigungseinrich-
tungen, Schutzkleidung oder medizini-
sche Vorsorgeuntersuchungen werden 
stetig ausgebaut und damit kostenin-
tensiver. 

●● �Die Fokussierung auf eine nachhalti-
ge Herstellungskette veranlasst Unter-
nehmen zunehmend, nicht ins Konzept 
passende Zulieferer auszusortieren. 

In der Summe kann dies allein aus öko-
nomischer Sicht bereits mittelfristig das 
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Ende für Bleianoden in der Hartverchro-
mung bedeuten.

Effizientere Prozesse ganz ohne Blei

Eine mögliche Alternative bieten plati-
nierte Titananoden (Pt/Ti), die bereits seit 
Jahrzehnten in der Hartverchromung er-
folgreich eingesetzt werden. Entsprechen-
de Elektrolyte vorausgesetzt, ist damit ein 
komplett bleifreier Prozess durch einen 
1:1 Austausch von Blei- zu Pt-/Ti-Anoden 
meist ohne großen Aufwand möglich. 
Bei Umicore Electroplating werden die 
Titananoden durch Hochtemperatur-
elektrolyse (HTE) beschichtet. Hierbei 
wird das Platin aus einer cyanidischen 
Salzschmelze bei Temperaturen von 500 
bis 600 °C abgeschieden. Die so herge-
stellten platinierten Titananoden (Plati-
node) bieten neben einer bleifreien Hart-
verchromung zwei weitere ökologische 
Vorteile:

●● �Verringerung des einzusetzenden 
Grundsubstrats, zum Beispiel Titan 
oder Niob statt Blei, durch eine viel-
fach längere Lebensdauer aufgrund der 
hohen Beständigkeit.

●● �Sparsame Verwendung von Platin, das 
langlebig durch Hochtemperaturelek-
trolyse mit hoher Korrosionsbestän-
digkeit aufgebracht wird. Bei einer an-
schließenden Wiederbeschichtung (Re-
platinierung) des Grundsubstrats wird 
darauf noch vorhandenes Platin aufge-
arbeitet und kostensparend wiederver-
wendet.

Hinzu kommen die bereits bekannten 
qualitativen Vorzüge wie etwa eine sehr 
gleichmäßige Schichtdickenverteilung 
auf dem Werkstück, die keiner Nachbes-
serung im Anschluss bedarf. Dies ist zum 
einen auf die Formstabilität von Pt-/Ti-
Anoden zurückzuführen. Zum anderen 
auf die, der wässrigen Abscheidung deut-
lich überlegenen, Hochtemperaturelektro-
lyse, welche eine zu 99,99 % reine Platin-
schicht sowie eine hohe Haftfestigkeit und 
Duktilität ermöglicht.

Kurze Amortisationszeit

Obwohl gerade aus den oben erwähnten 
Umweltaspekten heraus auch wirtschaft-
liche Vorteile abzuleiten sind, so zum Bei-
spiel ein deutlich reduzierter Wartungs-
aufwand (Entsorgung, Rüstzeiten, Nach-
besserung) oder eingesparte Ressourcen 
(Lebenszyklus, Replatinierung, Stromver-
brauch), scheuen einige Hartverchromer 
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Verhältnis durchschnittlicher Anschaffungskosten zur Lebensdauer von der Titananode zur 
Bleianode.

20.000 €

40.000 €

60.000 €

80.000 €

100.000 €

120.000 €

1Jahre 53 72 64 8

Bleianode Platinanode HC

Replatinierung

ø Kostenverlauf
Bescha ungskosten Anoden 

zzgl. Entsorgungs- und Wartungskosten 
für Bleianoden

ø Korridor Amortisation
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Durchschnittlicher Kostenverlauf der Titananode im Vergleich zu Bleianoden.

©
 U

m
ic

or
e

Die Platinbeschichtung erfolgt durch Hochtemperaturelektrolyse (HTE). Hierbei wird das Platin 
aus einer cyanidischen Salzschmelze bei Temperaturen von 500 bis 600 °C abgeschieden.
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trotzdem den Umstieg zu Pt-/Ti-Anoden. 
Grund dafür ist vermutlich der höhere An-
fangsinvest. Umicore rechnet etwa mit ei-
nem 3- bis 5-fachen Invest im Einführungs-
jahr im Vergleich zu den jährlichen Kosten 
für herkömmliche Bleianoden. Eine Amor-
tisation ist aber bereits nach durchschnitt-
lich drei Jahren gegeben. 
Die Vorteile von mit Hochtemperaturelek-
trolyse platinierter Anoden kommen auch 
in vielen anderen elektrochemischen Gal-
vanikprozessen zum Tragen. In den letz-
ten Jahren ist aus Qualitätsgründen ein 
immer stärkerer Einsatz in der Halbleiter- 
und Leiterplattentechnik zu beobachten. 
Gleichzeitig werden Pt-/Ti-Anoden seit 
langer Zeit im Automotive-Sektor oder der 
Wasseraufbereitung aufgrund der unkom-
plizierten Handhabe genutzt. //
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